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1819 ©ottfried Keller 1919

(Sr ift, man kann das roohl oerftehen,
Stecht froh, abfeits oom Seft 311 fein,
5)as mit oiel Steden fie begehen
Cfnd ihm ©edankenblitje roeihn.
Gs fonnt in feines Ruhmes ©lan3e
(Sich, roer da einen ©ehrock hat,
Gnd glaubt, er hätt' aus Kellers 5(ran3e
Serdient fich ein unfterblich Slatt.

23om SIZarkt der lieben (Eitelkeiten
2Sar STleifter ©ottfried nie erbaut.
Qïïit gold'nen Kückfichtslofigkeiten,
23or denen den ^Qhiliftern graut,
Tïïacht' das ©eklapper er oerftummen,
3as oorlaut fich herangeroagt.
Qr konnte prächtig roettern, brummen
S)as Schöntun hat ihm fchlecht behagt!

2Bo 2Renfchenkinder fich oerfenken
2ïïit gnbrunft in fein 5)ichterroort,
25egibt fich roahres Geingedenken,
Cebt er im tiefften ße^en fort.
2Benn eines Cächelns Strahl mag gleiten
2fuf edler örauen 2/ngeficht,
28ird das mehr öreude ihm bereiten,
211s 2(rän3e, die der Sag ihm flicht.

©rfchien' er in Seldrorjlas ©äffen
Sum 100-jähr'gen 2Biegenfeft,
2Bürd' er die ©ilde reden laffen,
2Bie man's im Srofchteich quaken läfjt.
©r roürd' roohl feine Schritte lenken
3n ©ottfried Kellers Stammlokal",
5)en Cieblingsroein jlch ein3ufchenken
ünd feft3uftell'n: es roar einmal!
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3ur Aufhebung der Slotfade
28as tönen die ©locken fo dumpf und bang?
Sas ifl nicht der Sreude Seierklang,
Sas ift kein Sriedens"-©eläutel
Sas roeckt nicht der ßoffnung belebende Cuft,
Sas nimmt nicht den drückenden 2ilp oon der Sruft:
Gs klingt roie ein Srauergeleite

Koch ftöhnet die 28elt in des Sluches Sann,
Sen 2Bahnfinn und ßajj und Kachfucht erfann
Und ruft um Befreiung und ©nade.
Soch erft roenn die ©eifter find roieder befreit,
2Senn der Klenfch dem Klenfchen die Bruderhand

beut :

Sann find roir fie los, die Blockade!
Srum rühret die ßände, beeilet euch

Und flehet nicht mutlos und fchreckensbleich,
©edenkt für die Sukunft ju forgen 1

Ser ßoffnung Segel aufs neue gefpannt,
Sann fchlmmert bald roieder der ßoffnung Cand,
Sann tagt uns ein fchönerer borgen! 21. Sch.

<D diefe Rinder
Sic kleine 2<lara lieft im SSohnungs-

an3eiger, dafj Simmer für anfländige
ßerren" ausgefchrieben find. Siefe 2Ben-
dung, die häufig roiederkehrt, fällt ihr
auf und fie fragt: Gag", 21Zama, gibt
es denn auch unanjländige ßerren?"

e

Leitbild
28er roaren denn die ßerren, die Gie

jeht nacheinander grüßten?"
Ser erfle roar der jehige 21ïann

meiner gefchiedenen ôrau und der 3roeite
der gefchiedene 2ïïann meiner jehigen
Örau!"

Der ©rief des ©eneräle. <5uftoo
SHüller, äJtldbolj 6obn und Dater.

Rohere Kucfßdjtenahmen.
3ch las 3um 3roeit- und drittenmale
Sen Srief oon unferm ©eneräle,
Sen uns ein roeifer Sundesrat
60 klüglich oorenthalten hat.

Sas Schimpfroort rourde nicht gefunden,
Sas ©uflao Klüller fchroer empfunden.
Kanaille", ©ujlao Klüller fchroor,
Sas komme in dem Schriftftück oor.

3m Kationalrat, angefeuert
Son eig'ner 2Bärme, hat beteuert

©enoffe Klüller: Siefes 2Sort
3fl meines Kngrlffs ftärkfler ßorfl"

Sedauernd diefes Sollroerk fehen
2Sir roie ein Kebelbild oergehen,
SBoraus die Srage gleich entfteht:
2Ser hat das Klüllern 3ugeroeht?

Gs prüfe, roer fich Sritten bündet,
Ob fein Kertrauen auch begründet!
Sefiel die Kutofuggejllon
ßerrn Klüller und ßerrn 2Slldbol3 Sohn?

Som derben Sprachton der Soldaten
3(1 auch nichts in den Srief geraten,
Kieshalb der Cefer nicht begreift,
SSorauf fich 2Sildbol3 Sater [leift.

Sor Bürgerkrieg die Schroei3 3U roahren,
Sorbeugend, forglich 3U oerfahren,
Sas roar es, roas der ©eneral
Sem Sundesrate roarm empfahl.

Kicht allem rourde 3a und Kmen,
Ktas roir oom ©eneral bekamen;
Sas aber roar ein Klannesroort
Sur rechten 3eit, am rechten Ort.

iya gibt s 3u tüfteln nichts und drehen,
Sie Sähe klar und deutlich flehen.
Kïer jeht nach KTül1er-2Slldbol3 geigt,
Ser ift der Sîahrheit abgeneigt.

Kn Sürlchs Staats- und Stadtregenten
Steht nichts im Srief oon Komplimenten,
Ob diefem Umftand roohl 3ulieb
Sas Schriftftück Staatsgeheimnis blieb?

Ser Sund ifl pfllchtig, ßöchjlregionen
Ser jlärkern Stände fanft 3U fchönen,
Sie Caft er auf den Suckel nimmt,
ßerr 28ettflein durch die Klippen fchroimmt.

Klan fafelt oon ffieroaltentrennungl
Sie oor3ufchieben, Ifi Serkennung!
Ser hlnferfle 3urifl erfafjt.
Sag nicht auf diefen Sali fie paftf.

2<arl flahn

Die Ueberfretndung
2nich roundert's nicht, dafj der 2<an-

ton Sürich 3U 2<lein-3udäa roird!"
2Sarum?"
2ïa, es ko(h)nt" fleh ja an allen

Gcken: Oerli-kon, 3ieti-kon,g3fäffi-kon!"
2iu!"

Und Knellwolf spracht
Seid wylcr sind wir alle!
's gilt nicbt für Zürich nur im Extrafalle.

r liebte Deutschland, wie er's oft gestand,
Wo er die erste Anerkennung fand,
Der Gottfried Keller, der, wie mancher weiss,

Ilicbt wollt' verstanden sein um jeden Preis!
Gr wollte ßeimats-Cäter sebn, nicbt -Schwätzer!

Und nun verbrennt mich, denn ich bin ein
Ketzer

-r-

-t-

-t-

-t-

-t-

-t-

-t-

-t-

-t-

iSi9 Gottsriecl Relier 1919

Cr ist. man kann cias wobi verstellen.
Recbt fron, abseits vom Sest zu sein.
Das mit viel Reden sie begeben
(àci ibm Gedankenblitze weibn.
Cs sonnt in seines Rubmes Glänze
Sicn. wer cia einen Gebrock bat.
t^ind glaubt, er bätt' aus Reilers Rränze
Verdient sicb ein unsterbiicb Blatt.

Dom Alarkt cier lieben Eitelkeiten
War Meister Gottfried nie erbaut.
Aîit golci'nen Rllcksicbtslosigkeiten.
Vor denen den Pbiiistern graut.
Macbt' das Geklapper er verstummen.
Das vorlaut sicb berangewagt.
Cr konnte präcbtig wettern, brummen
Das Scböntun bat ibm scbiecbt bebagt!

Wo Alenscbenkinder sicb versenken
Aîit Inbrunst in sein Dicbterwort.
Begibt sicb wabres Seingedenken.
Lebt er im tiefsten Gerzen fort.
Wenn eines Läcbeins Strub, mag gleiten
Aus edler Srauen Angesicbt.
Wird das mebr Sreude ibm bereiten.
AIs Rränze. die der Tag ibm siiebt.

Erscbien' er in Seldwg!as Gassen
Jum lOL-jäbr'gen Wiegenfest.
Würd' er die Gilde reden iassen.
Wie man's im Sroscbteicb quaken läßt.
Cr würd' wobi seine Scbritte lenken
In ..Gottsried Reilers Stammlokal-,
Den Liedlingswein sicb einzuscbenken
tUnd sestzusteil'n: es war einmal!

-r-
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Zur Aufhebung öer Siockaüe
Was tönen ö!e Glocken so öumps unö dang?
Das ist nicdt öer Sreuäe Seierklang,
Das ist kein Srieäsns'-Geläute!
Das weckt nickt öen Kossnung beiebenöe Lust,
Das nimmt nickt äen ärückenäen Alp von äer Brust:
Es klingt wie ein Trauergeleite I

Bock stöknet öie Welt in öes Sluckes Bann.
Den Waknstnn unö Käß unö Racksuckt ersann
Unö rust um Befreiung unö Gnaöe.
Dock erst wenn öie Geister sinö wieöer besreil.
Wenn öer Mensck öem Menscken öie Bruöerkanö

beut :

Donn sinö wir sie los, öie Biockaöel
Drum rükret öie Känöe, beeilet euck

Unä steket nickt mutlos unä sckreckensbleick.
Geäenkt für äie Zukunft zu sorgen!
Der Kossnung Segel aufs neue gespannt,
Dann sckimmert balä wleäer äer Kossnung Lanä.
Dann tagt uns eln scbönerer Morgen! 21, Scli.

G öiese Rinöer
Die kleine RIara liest im Woknungs-

anzeige?, clasz Limmer für anständige
Kerren" ausgesckrieden sincl. Diese Wendung,

die käusig wiederkekrt. säilt ikr
ous und sie sragt: ..Sag'. Mama, gidt
es denn ouck unanständige Kerren?-

e

Zeitbilö
Wer waren denn die Kerren. die Sie

jetzt nackeinander grüßten?"
Der erste war der jetzige Mann

meiner gesckiedenen Trau und der zweite
der gescniedene Mann meiner jetzigen
Srau!"

Oer vrief ües Generals. Gustav
Müller, Vilübolz Sohn unü Vater.

höhere Nückftchtsnahmen.
Ick las zum zweit- unä ärittenmale
Den Brief von unserm Generale,
Den uns ein weiser Bunöesrat
So klüglick vorentkalten kat.

Das Sckimpswort wuräe nickt gesunäen.
Das Gustav Blüller sckwer empfunäen.
Banaiile". Gustav Blüller sckwor.
Das komme in äem Sckriftsillck vor.

Im Bationairat, angefeuert
Don eig ner Wärme, Kot beteuert
Genosse Blüller: Dieses Wort
Ist meines Angriffs stärkster Kortl"

Beöauernö öieses Bollwerk seben

Wir wie ein Bebelbiiö vergeben.
Woraus öie Krage gieick entstellt:
Wer kat öas Müllern zugewekt?

Es prüfe, wer stck Dritten dllnöet,
Ob sein Bertrauen auck begrllnöet!
Beste! öie Autosuggestion
Kerrn Müller unö Kerrn Wllöbolz Sokn?

Bom öerben Sprackton äer Soläaten
Ist auck nickts In äen Bries geraten,
Weskalb äer Leser nickt begreift,
Worauf stck Wiläbolz Bater steift.

Bor Bürgerkrieg äie Sckweiz zu wakren,
Borbeugenä, sorglick zu verfakren.
Das war es. was äer General
Dem Bunäesräte warm empsaki.

Blckt allem wuräe Ia unä Amen,
Was wlr vom General dekamen:
Das aber war ein Manneswort
Zur reckten Zeit, am reckten Ort.

Äa gibt s zu lUsteln nickts unä äreken.
Die Sätze klar unä äeutlick steken.
Wer jetzt nack Müller-Wlläbolz geigt.
Der ist äer Wabrbeit abgeneigt.

An Züricks Staats- unä Staätregenten
Stekt nickts im Brief von Bompiimenten,
Ob äiesem Umstanä wokl zulieb
Das Scbrlftstück Staatsgekeimnis blieb?

Der Bunä Ist psticktig. Köckflregionen
Der stärkern Stänäe sanst zu sckönen.
Die Last er auf öen Buckel nimmt,
Kerr Wettsieln äurck ä!e Blippen sckwimmt.

Man saselt von Gewaltentrennung I

Sie vorzusckieben, Ifl Berkennung!
Der KInterfle Jurist erfaßt.
Daß nickt auf äiesen Sa» ste paßt.

«orl sjonn

Vie Ueberfremüung
Mick wundert's nickt, doß der Ran-

ton Zürick zu RIein-Iudäa wird!"
..Warum ?"

Ro. es ko(k)nt" sick ja an allen
Ecken : (Zerli-Kon. Dieti-kon.Pfäfsi-kon!-

All!" Denis

Una hneilwsls sprach:
Zeläwvler sinä wir alle!
'5 gilt nicht Mr Jülich nur im Cxtralalle.

liebte veutschianä, wie er's oit geîtanà,
Ao er ciie erste Anerkennung fanä,
Der «3o«kieck Heller, äer, wie mancher weiss,

Nicht wollt' verstanäen sein um jeäen preis!
Lr wollte fieimats-Later sebn, nicht --5chwät?er!

Unä nun verbrennt mich, äenn ich bin ein
Hetzer ----
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